
„Religionen und ulturen Im Dialog“
Friedensappell ZU Abschluss des Treffens in Krakau
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Als Vertreterinnen und Vertreter verschiedener Religionen haben WIr uns

sıebz1g Jahre ach dem Begınn des 7weıten Weltkrieges 1n der alten Stadt
Krakau versammelt, beten, den Dialog Öördern und eınen fried-
lıchen Humanısmus stärken. Dankbar eriınnern WIr uns Johannes Paul
Hz eınen Sohn dieser Stadt Er W alr e1n Lehrmeister des Dıialogs un eın
freuer Zeuge für die Heıiligkeit des Friedens. Br hatte dıe Fähigkeıt, selbst 1n
schwierigen Zeıten eıne Vısıon aufzuzeigen: den Geılst VO Assısı.!

In vielen ftriedlichen Veränderungen der Welt zeıgte sıch das Wehen die-
SCS Geistes, VOT ZWanzıg Jahren 1mM Jahr 1989, als Polen un: Usteuropa
ıhre Freiheit wıederfanden. Im September 1989 hatten sıch Vertreterinnen
un: Vertreter unterschiedlicher Religionen auf Eınladung der (Semeıln-
schaft Sant’ Eg1d10 1n Warschau versammelt un rückten MIt lauter
Stimme ıhre Liebe z Frieden Aau  N „Nıe wieder Krıeg!  "( Wır sind diesem
Geılst treu geblieben, obwohl sıch 1n den VELSANSCHCH Jahren die Meınung

stark verbreıitet hat, A Gewalt un: Krıeg die Probleme un: Konflikte
UHBSCIGFE elt lösen könnten. Immer wıeder 1St die bittere Lehre des 7 weıten
Weltkrieges 1in Vergessenheıt geraten, obwohl eıne entsetzliche Tragödıie
für die Menschheitsgeschichte darstellt. Im Bewusstseın, A4SS die Mensch-
eıt siıch 1in Auschwitz 1in den tiefsten Abgrund begeben hat, haben WIr uns

als Pilger diesen (Ort begeben. Um die Geschichte in iıhrer Tiete VeI-

stehen, Ussien WIr 1n diesen Abgrund des Bösen hinabsteigen! Nıemals
darf dieses orofße Leid VELSCSSCH werden!

Schauen WIr auf das eıd dieser Welt auf die Völker, die 1mM Krıeg leben,
auf dıe Armen, autf den Schrecken des Terrorısmus un auf die Opfer VO

Dıie Tagung stand dem Motto „Religionen un Kulturen ım Dialog“. Der zweıte Tag
WAar den insgesamt Dialog-Podien gewidmet. Von jüdischer Seıite sprachen Rabbiner
Davıd Brodman, Israel, Mordecha: Levy, Botschafter beim Stuhl, Michael Schudrich,
Oberrabbiner VO Polen, un! Rabbiner Davıid Rosen, Israel. Der dritte Tag Walr dem Gebet
un:! dem Gedenken gewidmet.
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Hass un Gewalt. Wır haben den Schrei der vielen Leidenden gehört. (3anze
Völker sınd Geisel des Krıeges un der AÄrmut, unzählbar viele Menschen
mussen ıhre Heımat verlassen, viele sınd verschollen der entführt worden
un leben in Unsıicherheıit. Unsere Welt hat dıe Orıjentierung verloren in e1l-
C Kriıse des Marktes, der sıch allmächtig olaubte, un durch eıne Globalı-
sıerung, der 6S oft Seele un: Gesıicht tehlt Die Globalisierung 1St elıne hıs-
torische Chance, auch WE s1e häufıig dem Gesichtspunkt des
Kampfes der Kulturen un Religionen betrachtet wurde. Wenn der Dıialog

den Völkern stirbt, annn G keinen Frieden für die Welt geben. Keın
Mensch, ein Volk 1St eıne Insel! Unsere relıg1ösen TIradıtiıonen einge-
denk iıhrer Unterschiede yemeınsam mıt lauter Stimme, 4aSSs eıne Welt hne
Geılst nıemals menschlich ISE S1e weılsen den Weg der Rückkehr Gott,
dem Ursprung des Friedens.

Geılst un Dialog schenken dieser globalen Welt eiıne Seele Verweıigert
s$1e sıch dem Dıialog, werden Hass un: Angst VOT dem anderen die Welt be-
herrschen. Die Relig10nen wollen keinen Krıeg. Sıe wollen nıcht für den
Krıeg miıssbraucht werden. Von Krıeg 1mM Namen Csottes sprechen 1STt
eıne Gotteslästerung. Keın Krıeg 1St jemals heılıg. Gewalt un Terror be-
deuten ımmer eıne Nıederlage für dıe Menschheit. Geılst un: Dialog weılsen
den Weg ZU friedlichen Zusammenleben. Miıt orößerer Überzeugung ha-
ben WIr testgestellt, 4SSs der Dıalog VO Angst un: VO Miısstrauen n_
ber dem Mitmenschen efreıt. Er 1STt die wahre Alternative 7ABE Krıeg. Dı1e
Identität erd durch den Dialog in keıiner Weıise geschwächt, vielmehr befä-
higt Uuns,; 1n uns selbst un 1mM Anderen das (zute entdecken. Dialog
tühren bedeutet nıemals Schwächung der Verlust. Der Dıialog schreibt die
bessere Geschichte, WOSCHCHI der Kampf 1n den Abgrund tührt Der Dıialog
1sSt dıie Kunst des Zusammenlebens. Er 1St das Geschenk, das WIr dem 2
Jahrhundert 1n die Hände legen wollen

Ausgehend VO Gedenken den 7 weıten Weltkrieg un: VO der Pro-
phetie Johannes Pauls I1 begeben WIFr uUu1ls als Pilger auf den Weg des rie-
eAs Mıt Geduld un TIreue setzen WIr Uu1ls für eıne CUu«C Leit des Dialogs
e1n, 1ın der alle Menschen, die sıch hassen der die siıch nıcht wahrnehmen, 1n
Friıeden vereınt sınd alle Völker un: alle Menschen. (ott schenke der Dall-
ZeHn Welt, allen annern un Frauen das wunderbare Geschenk des Frıe-
ens
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